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1.1 Art der baufichen Nutzung

Allgemeine WohngeNete (WA)
Gemäß § 1 Abell BauNVO %%gird festgesetzt, daß die gem. § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungsarten nicht
Bestandtell des Bebauungsplanes sind.

1.2 Maß der baullchen Nutzung und Höhenlage der Gehäude

Die zulässJge Flrethöhe 1st, sowatt ale nicht Im Plan ale %INN"  eIngetragen ist, für jede einzelne Hauselnhett In der
jeweillgen HausmItte, bezogen auf die im Plan angegebene Straßenoberkante (SN) der jeweils vorgetagerten öffentichen
Verkehrstläche zu ermItteln. Zwischenwerte sind enlßprechend zu interpolienen.

Die Oberkenta des Ferttfußbodens des Kellergeechosses (OKF/KG)lat für lode einzelne Hauselnheit In der
jewelligen Hausmttte, bezogen auf dle im Plan angegebese Straßenobedcante (SN) der jewells vorgelagerten Öffentilchen
Verkehndläche zu ermItteln. ZWischenwerte sind entspre end zu Interpolleren.

Die maximal zulässIge Gebäudelünge parallel der Öffentlichen Verkehrsfläche wird für Elnzeihäuser auf 14,00 m und für
Doppelhäuser auf 16,00 m festgesetzt.

Abwelchend von § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVOIst gem. § 19 Abe. 4 Satz 3 BauNVO eine überschreitung der Grundflächenzahl
dursh wasserundunchlässIg ausgeführte Grundflächen von Anlagen nach § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO nicht zulässlg.

Gemäß § 9 (1) Nr. 8 BauGB 1st pro Wohngebäude maximal 1 Wohnung zuläsidg.

1.3 Stellplätze und Garagen

Stellplätze, überdachte Steliplätze (Carports) und Garagen sind nur auf den dafür
ausgetarlesenen Flächen oder Im Gebäude zulässig.

2. Ausglelehsmaßnahmen

2.1. Pilanzung von Gehblzstretfen
Innerhalb der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonsligen Bepflanzungen gemäß
§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB sind Hecken, Gebüsche, Feldgehatze der Llste 1 le nach Wüchs1gkeit In einem Raster von
1 bis 2 m zu plianzen. Es hat eine Untersaal mit Weißklee zu erfolgen.

2.2 Zuordnung der Ausglelchsmaßnahmen
Dle Innerhalb der Plarrzeichnung nach § 9 (1) Nr. 25 a BauGB festgesetzten Pflanz- bzw. Ausglelchsmaßnahmen
werdan gemäß § 9 (la) BauGB I.V.m. § 1 a BauGB den Eris allgemeines Wohngeblet feeesetzten Flächen zugeordnet.

2.3 Grundwasserneubildung
Stellpiätze und Ihre Zufahrten dürfen nicht wasserundurchlässig befestigt warden.

3. Bauordnungsrachtliche Geetaltungsvorschrtften gem. § 9 Abs. 4 BauGB In Verbindung mft § 88 Bau0 NW

3.1. Außere Gestaltung von baulichen Anlagen:

3.1.1. Dechform I Dachneigung:
als Dachfonn ist aueechließlich des gamete Dach mlt Dachnelgungen von 2.5* - 45° zulässig. Auf untergeordnete
Aniagen und Garagen ist dlese Festsetzung nicht anzuwenden.

3.1.2. Dachaufbautem

Dachgauben, Zwerchglebel und Decheinschnitte sind bls zu elner Gesamtiänge von maximal der harben zugehadgen
traufseitigen Gebäudelänge zutässig. Sie müssen mind. 1 m Abstand vonelnander haben und mind. 1,25 m vom Ortgang
entfemt seln. Die Länge einer Gaube, eines Zwerchglebels oder eines Dacheinschnittes darf 5,50 m nicht überschretten.
Bei anelnander gebauten Gebäuden dürfen Gauben, Zwerchgiebel oder Dechelnechnttte an der Gebäudetrennwand anetnander
gebaut werden. Dle Länge be1der Gaubert, Zwerchglebel oder Dacheinschnttte zusammen darf In dlesem Fall 5,50 rn nicht
überschretten.Sonstlge Dachaufbauten skid unzulässig. Seteranlagen sind zuläeslg.

3.1.3. Dacheindeclumg:

Materialien zur Dacheindeckung eind ausechließlIch Tondechziegel, Betondachetelne, Naturschiefer,
Metalleindeckungen In den Farben grau bis anthraztt, dunkelrot bls rotbraun zulässig.

3.1.4. Fassaden:

AIs Materlallen für dle Gestaltung der Fassaden slnd ausschließlIch Putz, Kilnker, HoV und Metall ( nIcht splegeind
odeffflektiemnd) zulüssig.Eln natürl icher Bewuchs der Fassi en 1st eneinacht

3.2. Gestaitung und Nutzung von Außenanlagen:

3.2.1. Stützwände:

Stützwände entleng von öffentlichen Verkehrsflächen Bind mittels Rank- und Kletterpflanzen gemäß der Pflanzliste 2 zu
begrünen. Elne Begrünung von Stützwänden und -mauem 1st nicht erforderlich, sofem sie aus Natursteln hetgestellt
oder verblendet sind. Maschendrahtzäune an öffenülchen Verkehreächen sInd unzuläsaig.

HInweise:
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3.2.1. stutzwanae:

Stützwände enliang von öffentlichen Verkehrsflächen sind mitteis Rank- und Kletterpflanzen gernäß der Pflanzliste 2 zu
begrünen. Elne BegrOnung von Stützwänden und -mauem tat nett erforderlich, sofem ale aus Natursteln hergestellt
oder verbiendet sind. Maschendrahtzäune an öffentlIchen Verkehrsflächen sind unzulässig.
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Hinweise:

1) Bel Aufänden von Bombenblindgängem Kampfmitteln während der Erd- /Bauarbetten e3nd die Arbetten sofort
elnzustallen und dle nächstgelegene Poltzeldlenststelle oder der KamphnIttelräumdlenst Zeughausstraße 2-10,. 50867 Köln,
Tel: 0221/147-0 zu verständlgen.

2) Auf die Anzelgepflicht gemäß § 15 Denkrnalschutzgesetz NW sowle der Regelungen hInsichtilch des Verhattens bel
der Entdeckung von Bodendenkmälem gemäß § 16 Denkmalachutzgesetz NW vilrd verwiesen. Vor Beginn der Eniarbetten für die
Erschließung des Baugebietes und für Schachtungsarbeiten, die Mr die Errichlung der baulichen Anlagen notwendig werden,
eoliten dies° Arbeiten mlndestens vier Wochen vor Durctehrung dprn RheinIschen Md ffir Bodendenkmalpfiege, Außenstelle
Overath, Gut Elchenthal, 51491 Overath, angezelgt werden.

3) In Einzetfäl(en wird es notwendig werden, durch Gutachten über die Beschaffenhett des Baugrunds sowie
baullche Slcherungsmaßnahrnen nachzuweisen, daas sine standfeste Bebauung möglich se(n Wry].

4) Der Im Plangebiet vorhandene Oberboden 181 gemäß der DIN 18915 abzutragen, zwischenzulagem und In den nicht
überbautan Bereichen In der ursprünglichen Mächtigkett wieder anzudecken. überschüssIger Bodenaushub darf abgefahren
warden und let auf einer genehmlgten Ercideponia ordnungsgemäß zu entsorgen.

5) Das Bauvorhaben llegt In elnem Gebiet mft Flugaufkommen, sodass Fluglärnibelastungen grundsätzlIch nicht
auszuschlleßen Bind.

Zu beachten sind ale Anlage zur BegrOndung:
• Landschaftspilegenscher Fachbeitimg von Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektin Yvonne Göckemeyer vom 27.4.2000
• Gutachten zur MöglIchkeit der Verskkerung von Regenwasser von Dirt Geol. H.-P. FüllIng vom 25.2.1999

Gehölzilaten

Uste 1 -Gehölzstrelfen
Felsenbime - Arnelanchier_oemlis
Berteritze - Berberts weeds
Komelkirsche - Comus mas
Hartriegel - Cornus sangulnea
Haselnuß - Corylus avellana
Weißdom - Crataegua monogyna
Pfaffenhütchen - Euonymus europaeus
Stechpalme - Ilex aquffolium
Liguster - Ligustrum vuigare
Heckenklrsche - Lank:era xylosteum
Schlehe - Primus spinosa
Faulbaum - Rhamnus frangula
Hundsrose - Rosa canine
Welnrose - Rosa rubiglnosa
Salweide - Saltx capra
Korbweide - Salix purpuraa
Hanfweide - Sallx vimlnalls
Holunder - Sambucus era
WollIger Schneeball - Viburnum lantana
Wasserschneeball - Viburnum opulus

Lists 2-Schling- und Kletterplianzen
Waldrebe- Clemalls_vitalbe
Efeu - Hedera helix
Kletterhortensle- Hydranga pettolaris
Gelßblatt - Lonlcera caprdoilum
ImmergrOnes Gelßblatt - Lonlcera henryi
WIkSer fünfblätülg- Parthenocissus quinquefolla var.engelmannil
Wder Wein, drelblätirig- Parthenocisaus tricuspidata Wettchir


